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Die Obermeisterin der Friseur-Innung 
Schleswig, Corinna Lenz, gratulierte 

den 13 neuen Gesellinnen ebenso zur be-
standenen Prüfung wie Gesellenprüfungsaus- 
schussvorsitzende Silke Reintjes. Lenz sagte: 
„Sie haben sich für einen sehr vielseitigen 
und interessanten Beruf entschieden.“

Grußwortredner Hans Christian Langner, 
Kreishandwerksmeister der Kreishandwerker- 
schaft Schleswig, bezeichnete diesen Tag als 
einen Neubeginn. „Natürlich ist der erfolg-
reiche Abschluss ein schönes Gefühl“, sagte 
Langner, „aber schon beginnt die berufliche 
Neuorientierung.“ Er gratulierte auch den 
Ausbildern, die „mit fachlichem Können, 
pädagogischem Geschick und mensch-
licher Zuwendung“ zum Erfolg beigetragen 
hätten. Das Mehr an Eigenverantwortung 
umschrieb Langner so: „Sie sind ab heute 
der Baumeister Ihres eigenen persönlichen 
Lebensweges.“

Hans-Hermann Henken, Leiter des Regio- 
nalen Bildungszentrums Schleswig, wünschte 
den jungen Friseurinnen beruflichen Er-
folg und riet zur Fortbildung. Klassenlehrer 
Torsten Breede freute sich rückblickend 
über die Leistungsstärke der Klasse.

Als Innungsbeste wurde – in Abwesenheit 
– Helena Puhl (Ausbildungsbetrieb Tanja 
Siemsen, Kropp) mit der Note „sehr gut“ 
in beiden Prüfungsteilen ausgezeichnet. 
Zweitplatzierte wurden Julia Trapp (Splinter, 
Eckernförde) sowie Jennifer Buschmann 
(Marius Fricke, Schleswig), mit den Noten 
„sehr gut“ (Theorie) und „gut“ (Praxis).  
Alle drei werden voraussichtlich auch für 
den Leistungswettbewerb auf Landesebene 
gemeldet.<< ah

Freisprechung der Schleswiger Friseur-Innung

Große Leistungsdichte

Unter den neuen 13 Junggesellinnen der Schleswiger 
Innung befand sich mit Irina Renje (Ausbildungs- 
betrieb Katja Gamst, Satrup) auch eine junge Friseu- 
rin, die ihre Ausbildung in Teilzeit absolvierte. 
Der Grund: Sie wurde während der Ausbildung 
schwanger. Früher führte dies häufig zum Ab-
bruch der Ausbildung.

Seit 2005 gibt es in Schleswig-Holstein das An- 

gebot der Ausbildung in Teilzeit. Ein Angebot, das 

sich an junge Eltern oder andere jüngere Menschen 

richtet, die aufgrund ihrer familiären Umstände 

nicht in der Lage sind, eine Vollzeitausbildung zu 

machen. Gefördert wird dieses Projekt aus Mitteln 

des Europäischen Sozialfonds (ESF) und mit Mitteln des Landes über das Zukunftsprogramm Arbeit.

Dass auch Teilzeitausbildung gute Prüfungsergebnisse hervorbringt, zeigte sich auch bei Irina Renje, 

die mit den Noten „gut“ (Theorie) sowie „befriedigend“ (Praxis) – zwei Punkte fehlten am „gut“ – 

ein überaus erfreuliches Ergebnis erreichte. Ausbildungsmeisterin Katja Gamst hat ihr „ja“ zur 

Teilzeitausbildung nicht bereut. „Irina ist eine tolle Mitarbeiterin. Ich bin mit ihr sehr zufrieden.“ 

Und auch das gängige Vorurteil, dass junge Mütter häufiger fehlen würden, bestätigte sich nicht. 

„Sie hat ihr Kind gut unterbringen können und nicht einen Tag gefehlt.“ Der Lohn: Irina Renje 

bleibt dem Betrieb als Mitarbeiterin erhalten.<< ah

  Weitere Informationen:
Projektmitarbeiterin Martina Jekat, Tel.: 0461 866-138, E-Mail: m.jekat@hwk-flensburg.de 
oder unter www.teilzeit-ausbildung.de.

AUSBILDUNGSERFOLG IN TEILZEIT

Obermeisterin Corinna Lenz zeichnet die beiden Zweiplatzierten Jennifer Buschmann und Julia Trapp 

(im Vordergrund re.) aus. 

Nutzte ihre Chance und überzeugte auch ihre 

Chefin: Irina Renje mit Töchterchen Ariane.

Auf eine recht junge Tradition 

blickt die Friseur-Innung 

Schleswig zurück. Zum vierten 

Mal richtete die Innung eine 

Freisprechungsfeier aus und 

erhielt großen Zuspruch.
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